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Il progetto prevede di valorizzare lo Spitzgarten con uno 

spazio centrale che si estende dal convento alla chie-

setta e si apre al cielo. Ai lati è delimitato da due filari 

di Carpinus betulus, il cui fitto fogliame, verde d’estate e 

bruno d’autunno, delimita chiaramente lo spazio centrale 

e stabilisce un rapporto visivo diretto tra la chiesetta e il 

monastero, attualmente non possibile per il fitto viale di 

ippocastani. La densità dei carpini funge anche da fran-

givento e da riparo per uccelli e in questo modo vengono 

valorizzate le due sequoie e il pioppo esistenti. 

Il suolo è scandito da cinque gradini, realizzati con la stes-

sa pietra dolomitica dei gradini del cortile, che misurano il 

dislivello tra il convento e la chiesa. 

I gradini creano delle sedute e sprofondano nel terreno 
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AXONOMETRISCHES SCHEMA DER STUFEN

Das Projekt sieht vor, den Spitzgarten mit einem zentralen Raum aufzuwerten, der sich vom Kloster bis zur kleinen 
Kirche erstreckt und sich zum Himmel hin öffnet. 
An den Seiten wird er durch zwei Reihen von Carpinus betulus begrenzt, deren dichtes Laub, das im Sommer grün 
und im Herbst braun ist, den zentralen Raum deutlich abgrenzt und eine direkte visuelle Beziehung zwischen Kirche 
und Kloster herstellt, was heute aufgrund der dichten Allee von Rosskastanien nicht möglich ist. 
Die Dichtigkeit der Hainbuchen dient auch als Windschutz und als Vogelschutz. Auf diese Weise werden die beiden 
vorhandenen Mammutbäume und die Pappel aufgewertet. 
Die Rasenfläche ist durch fünf Stufen, aus denselben Dolomit Stein den Stufen des Hofes, markiert, die den 
Höhenunterschied zwischen dem Kloster und der Kirche messen. Die Stufen bilden Sitzplätze und versinken an 
ihren Enden im Boden.
Entlang der beiden Hainbuchenreihen führen Wege hinunter zum Kirchlein und geben den Blick frei auf die ferne 
Landschaft unter den Ästen der Bäume. Alle Wege sind aus wassergebundener Decke.
Die Begrenzung des Spitzgartens wird durch Hecken aus Carpinus betulus verstärkt, die sich an die bestehende 
Mauer anschließen. Dadurch wird die historische Grenze und die Intimität des Spitzgarten betont.
Auf der einen Seite wird die Hecke ausgehöhlt, um Platz für Bänke am Wegesrand zu schaffen, während auf der an-
deren Seite, innerhalb der Hecke, intime Räume entstehen, die sich voneinander unterscheiden. Das erste ist durch 
einen Magnolienbaum gekennzeichnet, das zweite durch ein Wasserbecken mit einem Brunnen, das dritte durch 
eine blühende Staudenmischpflanzung und das vierte ist leer zur Verfügung.
Für den äußeren Teil des Spitzgartens wird vorgeschlagen, den zum Rhein abfallenden Wiese über das gesamte 
Nordufer der Insel, mit dem Abbruch vom Parkplatz, zu vereinheitlichen. Dieser Rasen ist als Blumenwiese angelegt 
und wird zweimal im Jahr, zu Gunsten der Biodiversität, gemäht. Am Ende, wo die Mauer niedriger ist, wird vorg-
eschlagen, das Ufer zu renaturieren und Sitzgelegenheiten am Wasser zu schaffen.
Der neue Zugangsweg verläuft entlang der Gartenmauer. Die Parkplätze sind entlang einer neuen Stützmauer hint-
er der Nordseite der Kirche angeordnet. Die Stützmauer begrenzt den Zugangsweg zur Musikinsel, der durch eine 
Reihe von Ahornbäumen (z.B. Acer Monspessulanum) gekennzeichnet ist. 
Für die Zufahrt von Sicherheitsfahrzeugen und für die Anlieferung und Unterhalt ist, am Anfang der Gartenmauer, ein 
Tor vorgesehen, das in geschlossenem Zustand der Mauer ähnelt.
Die Pflasterung des Hauptzugangs von der Brücke zum Parkplatz und des Zugangs zur Musikinsel ist wie der Innen-
hof in Stein verlegt.
Ziel ist es, innerhalb des historischen Gartens einen Ort der Ruhe, Intimität und Kontemplation zu schaffen, der im 
Einklang mit der Geschichte des Gartens steht.

Das Hauptziel der Beleuchtungsplanung für die Außenanlagen von Kloster Insel ist eine Lichtplanung, die sowohl 
den natürlichen als auch den historisch-architektonischen Kontext berücksichtigt, in dem sie sich befindet. Im All-
gemeinen wird eine kontrollierte, schwache Beleuchtung durch den Einsatz von LED-Leuchten wie Pollern, spot-
lights und LED-Profilen vorgeschlagen, die in die neuen Sitzgelegenheiten integriert werden. Ziel ist es, die Anzahl 
der installierten Leuchten zu begrenzen, die Lichtstärke zu mäßigen und die Leistungen der vorgeschlagenen 
LED-Leuchten sorgfältig auszuwählen; 
Dies ermöglicht es dem Benutzer, sich sicher im Raum zu bewegen, und fördert gleichzeitig das Lesen des Kontex-
tes in seinen verschiedenen natürlichen und architektonischen Merkmalen. 
Wir wollen “Licht dorthin bringen, wo es gebraucht wird und an den vielfältigen Kontext angepasst ist”, damit der 
Fluss, der Wald, die von Bäumen gesäumten Wege und grünen Plätze, die historischen Gebäude in ihrer Be-
sonderheit “entdeckt” (und beleuchtet) werden können, und zwar auf eine delikate und harmonische Art und Weise, 
die den Kontext korrekt und respektvoll berücksichtigt. 
Im Allgemeinen werden LED-Leuchten verwendet; die Farbtemperatur wird weiß sein (2700K, 3000K, 4000K) und 
sie werden in der Lage sein, der Saisonalität/Farbe des natürlichen Kontextes zu folgen; eine Programmierung mit 
verschiedenen Licht Szenografien könnte realisiert werden, um den Ort in den verschiedenen Monaten des Jahres 
zu charakterisieren; das Beleuchtungsprojekt möchte das Thema der Lichtverschmutzung berücksichtigen und zielt 
darauf ab, seine eigenen Lichteinwirkungen im Projektgebiet zu reduzieren. 
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Nordufer der Insel, mit dem Abbruch vom Parkplatz, zu vereinheitlichen. Dieser Rasen ist als Blumenwiese angelegt 
und wird zweimal im Jahr, zu Gunsten der Biodiversität, gemäht. Am Ende, wo die Mauer niedriger ist, wird vorg-
eschlagen, das Ufer zu renaturieren und Sitzgelegenheiten am Wasser zu schaffen.
Der neue Zugangsweg verläuft entlang der Gartenmauer. Die Parkplätze sind entlang einer neuen Stützmauer hint-
er der Nordseite der Kirche angeordnet. Die Stützmauer begrenzt den Zugangsweg zur Musikinsel, der durch eine 
Reihe von Ahornbäumen (z.B. Acer Monspessulanum) gekennzeichnet ist. 
Für die Zufahrt von Sicherheitsfahrzeugen und für die Anlieferung und Unterhalt ist, am Anfang der Gartenmauer, ein 
Tor vorgesehen, das in geschlossenem Zustand der Mauer ähnelt.
Die Pflasterung des Hauptzugangs von der Brücke zum Parkplatz und des Zugangs zur Musikinsel ist wie der Innen-
hof in Stein verlegt.
Ziel ist es, innerhalb des historischen Gartens einen Ort der Ruhe, Intimität und Kontemplation zu schaffen, der im 
Einklang mit der Geschichte des Gartens steht.

Das Hauptziel der Beleuchtungsplanung für die Außenanlagen von Kloster Insel ist eine Lichtplanung, die sowohl 
den natürlichen als auch den historisch-architektonischen Kontext berücksichtigt, in dem sie sich befindet. Im All-
gemeinen wird eine kontrollierte, schwache Beleuchtung durch den Einsatz von LED-Leuchten wie Pollern, spot-
lights und LED-Profilen vorgeschlagen, die in die neuen Sitzgelegenheiten integriert werden. Ziel ist es, die Anzahl 
der installierten Leuchten zu begrenzen, die Lichtstärke zu mäßigen und die Leistungen der vorgeschlagenen 
LED-Leuchten sorgfältig auszuwählen; 
Dies ermöglicht es dem Benutzer, sich sicher im Raum zu bewegen, und fördert gleichzeitig das Lesen des Kontex-
tes in seinen verschiedenen natürlichen und architektonischen Merkmalen. 
Wir wollen “Licht dorthin bringen, wo es gebraucht wird und an den vielfältigen Kontext angepasst ist”, damit der 
Fluss, der Wald, die von Bäumen gesäumten Wege und grünen Plätze, die historischen Gebäude in ihrer Be-
sonderheit “entdeckt” (und beleuchtet) werden können, und zwar auf eine delikate und harmonische Art und Weise, 
die den Kontext korrekt und respektvoll berücksichtigt. 
Im Allgemeinen werden LED-Leuchten verwendet; die Farbtemperatur wird weiß sein (2700K, 3000K, 4000K) und 
sie werden in der Lage sein, der Saisonalität/Farbe des natürlichen Kontextes zu folgen; eine Programmierung mit 
verschiedenen Licht Szenografien könnte realisiert werden, um den Ort in den verschiedenen Monaten des Jahres 
zu charakterisieren; das Beleuchtungsprojekt möchte das Thema der Lichtverschmutzung berücksichtigen und zielt 
darauf ab, seine eigenen Lichteinwirkungen im Projektgebiet zu reduzieren. 
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Ort der Ruhe, Intimität und Kontemplation, 
zum Himmel offen

Sicht auf die Weite der Landschaft
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Beziehung mit dem Fluss

alle loro estremità, perdendosi in esso. Lungo i due filari 

di carpini, i percorsi scendono alla chiesetta e offrono una 

vista sul paesaggio lontano sotto le fronde degli alberi. 

I limiti dello Spitzgarten sono rafforzati da siepi di Carpi-

nus betulus, che seguono il muro esistente.

Su un lato, la siepe è scavata per far posto a panchine 

lungo il percorso, mentre sull’altro lato, all’interno della 

siepe, sono ricavati spazi intimi, uno diverso dall’altro. Il 

primo è caratterizzato da un albero di magnolia, il secon-

do da uno specchio d’acqua con uno zampillo, il terzo da 

un prato fiorito e il quarto è in calcestre.

Per la parte esterna dello Spitzgarten si propone di unifi-

care il prato che scende verso il Reno su tutta la sponda 

settentrionale dell’isola, con la demolizione del parcheg-

gio. Questo prato è concepito come un prato fiorito e viene 

falciato due volte l’anno a beneficio della biodiversità. 

Nella parte terminale, dove il muro è più basso, si propone 

di rinaturalizzare la riva e creare sedute lungo il fiume.

1. 2.
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Renaturierung der Uferzone Blumenwiese

LED Stehlampen mit Gobos 
für “foliage” Effekt, symme-
trische Lichtstärkeverteilung, 
3000K, CRI90+, IP65

Hecke Carpinus betulus, Wind-
schutz und Vogelschutzgehölze

Terrasse aus KalksteinBaum ZBSp. Acer MonspessulanumLED Einbauleuchte, 50° Optik, 
3000K, CRI90+, IP65

LED Pollerleuchte, mit doppelte 
asymmetrische Lichtstärkeverteilung, 
3000K, CRI90+, IP65

Baum Carpinus betulus Grebauchsrasen

Baum zBsp. Acer rubrum

LED integriertes Profil im 
Aussenbank, asymmetrische 
Lichtstärkeverteilung, 3000K, 
CRI90+, IP65

Bank aus Kalkstein (dasselbe 
Stein der Stufen im Hof)

Stufen aus Kalkstein (dasselbe 
Stein der Stufen im Hof) mit Sitz-
möglichkeit

Wasserbecken

Blumenbecken

LED Stehlampen, symmetrische 
Lichtstärkeverteilung, 3000K, 
CRI90+, IP65

LED Aufbau Spotlights, 50° Optik, 
3000K, CRI90+, IP65

Stufen aus Steinblöcken zum Wasser

Stufen aus Kalkstein (dasselbe Stein 
der Stufen im Hof) mit Sitzmöglichkeit

Bänke aus Kalkstein (dasselbe Stein der 
Stufen im Hof)

LED integriertes Profil im Aussenbank, 
asymmetrische Lichtstärkeverteilung, 
3000K, CRI90+, IP65

Bodenbelag aus was-
sergebundener Decke

DETAILS DER BANK UND DER STUFE 1:40

PLANIMETRIE 1:200

NEUGESTALTUNG SPITZGARTEN KLOSTERINSEL RHEINAUH MOLL MESSE

0 2m 4m 6m

1.
pianta

2.
sezione 
longitudinale

3. 
sezione trasversale

4. 
dettagli

H MOLL MESSENEUGESTALTUNG SPITZGARTEN KLOSTERINSEL RHEINAU

LÄNGSSCHNITT 1:200

Renaturierung der Uferzone Blumenwiese

LED Stehlampen mit Gobos 
für “foliage” Effekt, symme-
trische Lichtstärkeverteilung, 
3000K, CRI90+, IP65

Hecke Carpinus betulus, Wind-
schutz und Vogelschutzgehölze

Terrasse aus KalksteinBaum ZBSp. Acer MonspessulanumLED Einbauleuchte, 50° Optik, 
3000K, CRI90+, IP65

LED Pollerleuchte, mit doppelte 
asymmetrische Lichtstärkeverteilung, 
3000K, CRI90+, IP65

Baum Carpinus betulus Grebauchsrasen

Baum zBsp. Acer rubrum

LED integriertes Profil im 
Aussenbank, asymmetrische 
Lichtstärkeverteilung, 3000K, 
CRI90+, IP65

Bank aus Kalkstein (dasselbe 
Stein der Stufen im Hof)

Stufen aus Kalkstein (dasselbe 
Stein der Stufen im Hof) mit Sitz-
möglichkeit

Wasserbecken

Blumenbecken

LED Stehlampen, symmetrische 
Lichtstärkeverteilung, 3000K, 
CRI90+, IP65

LED Aufbau Spotlights, 50° Optik, 
3000K, CRI90+, IP65

Stufen aus Steinblöcken zum Wasser

Stufen aus Kalkstein (dasselbe Stein 
der Stufen im Hof) mit Sitzmöglichkeit

Bänke aus Kalkstein (dasselbe Stein der 
Stufen im Hof)

LED integriertes Profil im Aussenbank, 
asymmetrische Lichtstärkeverteilung, 
3000K, CRI90+, IP65

Bodenbelag aus was-
sergebundener Decke

DETAILS DER BANK UND DER STUFE 1:40

PLANIMETRIE 1:200

NEUGESTALTUNG SPITZGARTEN KLOSTERINSEL RHEINAUH MOLL MESSE

0 2m 4m 6m

NEUGESTALTUNG SPITZGARTEN KLOSTERINSEL RHEINAU NEUGESTALTUNG SPITZGARTEN KLOSTERINSEL RHEINAUH MOLL MESSE

AXONOMETRISCHES SCHEMA DER STUFEN

H MOLL MESSE

Das Projekt sieht vor, den Spitzgarten mit einem zentralen Raum aufzuwerten, der sich vom Kloster bis zur kleinen 
Kirche erstreckt und sich zum Himmel hin öffnet. 
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und Kloster herstellt, was heute aufgrund der dichten Allee von Rosskastanien nicht möglich ist. 
Die Dichtigkeit der Hainbuchen dient auch als Windschutz und als Vogelschutz. Auf diese Weise werden die beiden 
vorhandenen Mammutbäume und die Pappel aufgewertet. 
Die Rasenfläche ist durch fünf Stufen, aus denselben Dolomit Stein den Stufen des Hofes, markiert, die den 
Höhenunterschied zwischen dem Kloster und der Kirche messen. Die Stufen bilden Sitzplätze und versinken an 
ihren Enden im Boden.
Entlang der beiden Hainbuchenreihen führen Wege hinunter zum Kirchlein und geben den Blick frei auf die ferne 
Landschaft unter den Ästen der Bäume. Alle Wege sind aus wassergebundener Decke.
Die Begrenzung des Spitzgartens wird durch Hecken aus Carpinus betulus verstärkt, die sich an die bestehende 
Mauer anschließen. Dadurch wird die historische Grenze und die Intimität des Spitzgarten betont.
Auf der einen Seite wird die Hecke ausgehöhlt, um Platz für Bänke am Wegesrand zu schaffen, während auf der an-
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einen Magnolienbaum gekennzeichnet, das zweite durch ein Wasserbecken mit einem Brunnen, das dritte durch 
eine blühende Staudenmischpflanzung und das vierte ist leer zur Verfügung.
Für den äußeren Teil des Spitzgartens wird vorgeschlagen, den zum Rhein abfallenden Wiese über das gesamte 
Nordufer der Insel, mit dem Abbruch vom Parkplatz, zu vereinheitlichen. Dieser Rasen ist als Blumenwiese angelegt 
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Für die Zufahrt von Sicherheitsfahrzeugen und für die Anlieferung und Unterhalt ist, am Anfang der Gartenmauer, ein 
Tor vorgesehen, das in geschlossenem Zustand der Mauer ähnelt.
Die Pflasterung des Hauptzugangs von der Brücke zum Parkplatz und des Zugangs zur Musikinsel ist wie der Innen-
hof in Stein verlegt.
Ziel ist es, innerhalb des historischen Gartens einen Ort der Ruhe, Intimität und Kontemplation zu schaffen, der im 
Einklang mit der Geschichte des Gartens steht.

Das Hauptziel der Beleuchtungsplanung für die Außenanlagen von Kloster Insel ist eine Lichtplanung, die sowohl 
den natürlichen als auch den historisch-architektonischen Kontext berücksichtigt, in dem sie sich befindet. Im All-
gemeinen wird eine kontrollierte, schwache Beleuchtung durch den Einsatz von LED-Leuchten wie Pollern, spot-
lights und LED-Profilen vorgeschlagen, die in die neuen Sitzgelegenheiten integriert werden. Ziel ist es, die Anzahl 
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sie werden in der Lage sein, der Saisonalität/Farbe des natürlichen Kontextes zu folgen; eine Programmierung mit 
verschiedenen Licht Szenografien könnte realisiert werden, um den Ort in den verschiedenen Monaten des Jahres 
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